
WOHNEN IMMO

Schlicht in der Optik, praktisch in der Nutzung, technisch ausgereift: Flachdächer feiern im Hausbau eine Renaissance.
Wissenswertes über die moderne Geradlinigkeit und worauf Bauherren bei der Errichtung achten sollten. VON S. SKLENAR

» Puristisch gradlinig, am liebs-
ten kubusartig, mit Vor- und
RücksprüngeninderFassade,gro-
ßen Glasflächen für die perfekte
Aussicht und einem ebenen Dach
mit Mehrwert – so präsentieren
sich moderne Familienhäuser.
Die bungalowhaften Bauwerke
wirken ebenso schlicht wie edel
und überzeugen mit praktischer
Innenraumgestaltung sowie mit
großzügigen Terrassen. Ihr ge-
meinsamesMerkmal istdasFlach-
dach,dassichderzeitwiederwach-
sender Beliebtheit erfreut. „Es ist
einesdertypischenMerkmalezeit-
genössischer Architekturspra-
che“, sagt Alexander Niessl, Bau-
meister und Inhaber des gleichna-
migen Planungsbüros in Wien
undBurgenland. „Eserlaubtzahl-
reiche Nutzungs- und Gestal-
tungsmöglichkeiten, ist preiswert
und technisch voll ausgereift –
sprich verlässlich, beständig, gut
belastbar und vor allem dicht.“
Das war nicht immer so: Nach
ihrem Einzug in die Baukunst der
Moderne vor mehr als einem hal-
benJahrhundertkehrte schonwe-
nige Jahre später Ernüchterung
ein. Konstruktionsfehler und
Pfusch am Bau führten zu schwe-
renSchädenandenGebäudenund
verpassten dem Flachdach ein
schlechtesImage.DochdasistGe-
schichte. Vorausgesetzt, Materia-
lien und Facharbeit passen.

„Ein Flachdach bietet viele Vortei-
le, erfordert jedoch auch viel Sorg-
falt bei der Ausführung von Ab-
dichtung, Dämmung und Trag-

konstruktion“, betont Wolfgang
Hubner, Geschäftsführer des ös-
terreichischen Instituts für Flach-
dachbau und Bauwerksabdich-
tung (IFB). „Sind bei der Errich-
tung Profis am Werk, also im
Flachdachbau ausgebildete Fach-
kräfte – Dachdecker, Spengler
und Bauwerksabdichter (seit
einem Jahr ein Gewerbe mit offi-
zieller Ausbildungsverpflichtung)
–, und wird das Dach danach re-
gelmäßig gewartet, steht die Le-
benserwartung eines Flachdaches
jener eines Steildaches in nichts
nach.“ Da Wasser auf einem fla-
chen Dach länger steht als auf
einem geneigten, muss die zuver-
lässigeWasserabführunggewähr-
leistet sein. Außerdem müsse die
Abdichtung jahrzehntelang allen
Witterungseinflüssen trotzen,
HitzeundSonneneinstrahlung im

Sommer, tiefsten Temperaturen
im Winter, starken Regenfällen
bis hin zum Hagelschlag und hef-
tigen Winden. Auch chemischen
Belastungen (etwa Mikroben)
oder mechanischen Einflüssen hat
eine Flachdach-Abdichtung ver-
lässlichstandzuhalten.„Dannhält
ein Flachdach 30 bis 40 Jahre
lang“, weiß Hubner.
Als Flachdächer werden Dachflä-
chenmiteinerNeigungunter fünf
Gradbezeichnet,die anstelle einer
Dachdeckung eine Dachabdich-
tung haben. Hubner: „Sie sollten
mit einem Mindestgefälle von
zwei Prozent (gemäß ÖNORM
B3691) ausgeführt werden – das
entsprichtmindestens zweiZenti-
meternGefälleaufeinenQuadrat-
meter Dachfläche. Dies gilt übri-
gens auch für Terrassen.“

Die Konstruktion des Flachdachs
kannaufunterschiedlicheArtund
Weiseausgeführtwerden–alsbe-
lüftetes oder unbelüftetes Flach-
dach. In Hinblick auf deren Tem-
peratur werden diese Varianten

auch als „Kaltdach“ und „Warm-
dach“ bezeichnet. Ein unbelüfte-
tes Flachdach (Warmdach) be-
stehtgrundsätzlichauseinerTrag-
konstruktion (etwa Stahltrapez-
profile, Holz oder Stahlbeton), auf
den Untergrund (Gebäudedecke)
kommt ein Gefälleestrich (Beton)
und Voranstrich und darauf eine
diffusionshemmende Schicht
(Dampfsperre), auf der die Wär-
medämmung sowie die Dachhaut
anschließen. Die Dämmung –
EPS-Wärmedämmplatten, ex-
pandiertes Polystyrol, Polyure-
than-Hartschaum(PIR),Mineral-
faser oder Schaumglas – wird
unterhalb der Dachhaut ange-
bracht, beim sogenannten „Um-
kehrdach“ oberhalb angeordnet
(mit XPS-Wärmedämmplatten).
Ein Kaltdach hingegen ist eine
Dachkonstruktionmiteinerunte-
renundoberenSchalesowieeinem
dazwischenliegenden, von außen
belüftetenDachraum.Einebeson-
dere Form des Flachdaches ist das
Gründach,dasauseinerDrainage-
schicht, einem Systemfilter, einer

Vegetationsschicht sowie der Be-
grünung besteht.

In Österreich werden häufig
Warmdächer gebaut. „Aber auch
Umkehrdächer sind imWohnbau
sehr beliebt. Vom Kaltdach ist
man meist aus Preisgründen wie-
der abgekommen“, meint Hub-
ner. Der neuralgische Punkt oder
besser gesagt die entscheidende
SchichtbeimFlachdachistdieAb-
dichtung. Dafür werden laut IFB-
Leiter Hubner entweder Kunst-
stoffbahnen (z.B. FPO, EPDM,
PVC-Folien), bituminöse Bahnen
oderFlüssigkunststoffe (basierend

auf Reaktionsharzen) verwendet.
Sind sie einmal perfekt abgedich-
tet, erweisen sich Flachdächer in
vielerleiHinsicht als äußerstprak-
tisch: „Damit lässt sich das obere
Geschoß optimal zum Wohnen
nutzen, da es keine Schrägen gibt
wiebeimSattel-undWalmdach“,
weiß Hubner.
Hinsichtlich Begrünung eignen
sich Flachdächer gerade bei klei-
nen Grundstücken ideal als Dach-
terrasse, weiß Bauplaner Alexan-
der Niessl aus Erfahrung. „Außer-
dem bietet das freie und ebene
Flachdach genug Platz für Solar-
bzw. Fotovoltaikanlagen, Lüf-

tungseinrichtungen und Klima-
geräte, aber auch für beispielswei-
se Lichtkuppel.“ Auf jeden Fall
sollten Bauherren schon bei der
Hausplanung überlegen, ob bzw.
wie sie das Dach nutzen möchten,
so der Experte. IFB-Chef Hubner:
„Ein ungenutztes Flachdach muss
durchmechanischeFixierungoder
umfangreiche Verklebung mit
dem Untergrund großen Wind-
sogkräften standhalten, wohinge-
genbeieinemKiesdach,einembe-
grünten Flachdach oder einer
Dachterrasse die Abdichtung be-
sondersmikroben-bzw.wurzelre-
sistent sein muss. «
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e Gucklöcher. Bauen Sie das Dach
so auf, dass Sie jederzeit in die
Schichten hineinsehen können.
Lassen Sie schon bei der Dacher-
richtung „Inspektionsöffnungen“
einbauen – gibt es als fertige
Bauteile, die nicht kostspielig sind.
e Wasseralarm. Ebenso empfeh-
lenswert ist es, im Flachdach (bzw.
in den Inspektionsöffnungen)
Feuchtigkeitssensoren einzubauen.
So kann man bei einem (Wasser-)
Schaden sehr rasch eingreifen und
die Ursache beheben.
e Kiesschicht. Kies ist ein hervor-
ragender Schutz gegen mechani-
sche und thermische Einwirkungen
sowie ein sehr guter Schallschutz.
Andererseits kann sich darunter ein
Biotop mit Algen, Pflanzen und
Mikroben bilden, welches die
Abdichtung mit der Zeit angreift.
Unbedingt regelmäßig warten!
Mehr Infos: https://ifb.co.at

Darauf sollte beim Bau von
Flachdächern geachtet werden

Tipps

Moderne Villa mit optimaler Raumausnützung und Traumaussicht Flachdächer liegen im Trend und bieten viele Vorteile – vorausgesetzt, sie werden fachgerecht errichtet. Seit kurzem gibt es dafür die „Bauwerksabdichter“

Das Flachdach bietet viel Platz – zum Beispiel für Fotovoltaikanlagen, Klimageräte oder einen Dachgarten

„Professionelle Abdich-
tung und regelmäßige
Wartung – einmal im
Jahr – sind essenziell
beim Flachdach. Dann
bleibt es dicht und hält
problemlos 40 Jahre.“
Wolfgang Hubner, IFB Institut
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Ohne Giebel, aber
mit Mehrwert


